„Es war so schön,

ein Kind zu sein …?“
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Frühjahrskonvent

der Krankenhausseelsorgerinnen

und Krankenhausseelsorger 

in der Evangelischen Kirche 

im Rheinland

12. - 15. März 2012

Nümbrecht-Bierenbachtal
Wenn Menschen von ihrer Kindheit erzählen, dann sprechen sie besonders gerne von den schönen Erinnerungen. Das betrifft besonders auch die ältere Generation, deren Kindheit in großem Maße durch den Krieg geprägt war, die aber trotzdem vor allem von der schönen Kindheit erzählt und viele erschreckende Erfahrungen lange verdrängt hat. Manche Krankheiten, unter denen die Kriegskinder heute leiden, sind auch als Spätfolgen von in der Kindheit erlittenen traumatischen Erfahrungen zu verstehen.

Über die Zusammenhänge von psychosozialen Belastungen in der Kindheit und Erkrankungen im Erwachsenenalter wird der Arzt Dr. Bernd Strebel referieren, der Vortrag der Journalistin Sabine Bode wird den Blick auf die besondere Situation der Kriegskinder, aber auch Kriegsenkel richten. Ihre Bücher haben in vielen Familien einen Dialog eröffnet über die Folgen des Krieges bis in unsere Zeit.

Die Workshops am Montag und Dienstag sollen einem persönlichen Zugang zum Thema dienen. Der Biographische Spaziergang am Mittwoch soll Gelegenheit bieten, sich in kleinen Gruppen über eigene Erfahrungen, Eindrücke und Anregungen aus der Tagung auszutauschen. 

Am Nostalgieabend laden wir ein, schöne Erinnerungen zu pflegen, Musik aus der Jugendzeit zu hören, vielleicht auch alte Kinderspiele zu spielen oder Sketche vorzustellen. Dazu bitten wir alle, die dazu Lust haben, eigene Beiträge mitzubringen. Wer bestimmte Musikwünsche hat unter dem Motto „Musik, die bei mir Erinnerungen auslöst“, kann sich ca. 2 Wochen vorher bei Volker Manderla melden (manderla-volker@t-online.de). Er kann dann auf die Wünsche eingehen!

Unser Programm

Montag, 12.03.2012

Bis 14.00 
Anreise

14.30 

Kaffee und Kuchen

15.00 

- Begrüßung im Plenum

- Vorstellung des Programms und Erläuterung der Tagungsstruktur

- Vorstellung der Workshops

15.45 

Workshops:

- Bibliolog (Cornelia Michels-Zepp, Krankenhausseelsorgerin)

- Maltherapie (Edith Neel, Kunsttherapeutin aus Andernach)

- „Zum Wegwerfen zu schade“ (Wolfgang Müller, Krankenhausseelsorger)

- „Kindheitsgefühle“ (Jürgen Gundalin und Andrea Mathé, Krankenhausseelsorger/in)

18.00 

Abendessen
19.00

Gottesdienst

Abend zur freien Verfügung

Dienstag, 13.03.2012

ab 8.00 
Frühstück

9.30 

Andacht

10.00 

Vortrag: „Kindheit hat Folgen“, 



Dr. Bernd Strebel, Arzt, Psycho-

somatische Abteilung Hagen-

Haspe; 






anschließend Aussprache 


(zwischendurch Kaffeepause)

12.30 

Mittagessen

14.30 

Kaffee

15.00 

Workshops:

- Bibliolog/ Fortsetzung 

- Maltherapie/ Fortsetzung

- „Sich als Frau oder Mann das   

Kind-Sein bewahren!“    

(Markus Jansen, Krankenhaus- 

seelsorger und  Psychodramaleiter)

- „Schlüsselsätze aus der Kindheit und wie sie uns prägen“ (Volker Manderla und Jürgen Gundalin, Krankenhaus- seelsorger)
18.00 

Abendessen

19.30

Nostalgieabend als freies  


Angebot (mit alten Schlagern, 

alten Spielen etc.) 

Mittwoch, 14.03.2012

ab 8.00 
Frühstück

9.30 

Andacht

10.00 

Vortrag: „Kindheit im Krieg und 

ihre Folgen“,  
Sabine Bode, 


Journalistin und Buchautorin, 

Köln;



anschließend Aussprache 


(zwischendurch Kaffeepause)

12.30 

Mittagessen

14.30 

Kaffee

15.00 

Biographischer Spaziergang und

Kleingruppengespräche
18.00 

Meditativer Abschluss

19.00  

Büffet und anschließend Fest

Büchertisch während des Tages

Donnerstag, 15.03.2012

ab 8.00 
Frühstück

9.15 

Andacht Vorstand

9.30 

Mitgliederversammlung



Tagesordnung:

1.

Begrüßung und Grußwort

2.

Bericht des Vorstands

3.

Kassenbericht

4.

Entlastung des Vorstands

5.

Berichte aus den 
 

Arbeitskreisen

6.

Berichte aus den Regionen

7.

Wahlen

8.

Planungen Herbst 2012, 


Frühjahr und Herbst 2013

9.

Verschiedenes

10.

Abschluss und Reisesegen
12.30 Mittagessen    


ENDE

Vorstellung der Workshops und der Vorträge:

Montag:

Workshop Bibliolog: Weil es in jeder Geschichte Berührungspunkte mit meiner Geschichte gibt...

Im Bibliolog betreten wir das Land der Bibel und zugleich das Land unserer eigenen Fantasie. Das geschieht so, dass wir - einer methodischen Anleitung folgend - in unserer Vorstellung zu einer Gestalt aus einer biblischen Geschichte werden: Ich leihe dieser Gestalt sozusagen meine Gedanken und Gefühle und auch meine Sprache. Damit kann ich die biblische Erzählung als aktuell und lebendig entdecken und erleben. Theologisch knüpft dies an die jüdisch-christliche Überzeugung an, dass die Bibel eine lebendige Geschichte Gottes mit den Menschen erzählt. Und zu spüren, dass man mitten in diese Geschichte  hineingehört - das macht unerhörte Freude!

Leitung: Cornelia Michels-Zepp, Krankenhaus​seelsorgerin

Teilnehmerzahl: wenn es weniger als 8 sind, lässt es mit der Freude etwas nach…

Workshop Maltherapie: Ursprünge heutiger Konflikte in Bildern sichtbar machen und erkennen

Anhand zweier von den Teilnehmern selbst gemalter Bilder werden wir einige Grundlagen des Bilderdeutens erarbeiten und untersuchen, inwiefern heutige Konflikte ihren Ursprung in der Kindheit haben können. Als theoretischer Hintergrund und praktisches Anwendungs​beispiel werden uns die „Regressed-Kinetic-Family-Drawing“ (RKFD) und die „Kinetic-Family-Drawing“ (KFD) unser Übungsfeld bieten.

Der Workshop in Theorie und Praxis wird an zwei aufeinanderfolgenden Tagen jeweils ca. 3 Stunden stattfinden.

Teilnehmeranzahl begrenzt auf 10.

Leitung: Edith Neel, Kunsttherapeutin aus Andernach
Workshop: „Zum Wegwerfen zu schade!“

Kleine, aber wichtige Erinnerungsstücke haben wir in Pappschachteln oder alten Zigarrenkisten verwahrt. Warum können wir uns von diesen Gegenständen nur so schwer trennen? Manche erinnern uns an glückliche Situationen, andere haben wir aufgehoben als kleines „Mahnmal“. 

In diesem Workshop erzählen wir die Geschichte unserer Erinnerungsstücke, die zu einem  Teil unserer persönlichen Identität geworden sind. Sie erinnern uns an Situationen, die mit Freude verbunden sein können, aber auch mit Schmerz, Leid oder Angst.   

Welche Gefühle bewegen uns heute, wenn wir nach so vielen Jahren davon erzählen? Welche Kräfte werden (wieder) wach? Und wie gehen wir nach so vielen Jahren damit um?  

Zum Workshop bitte Fotos, alte Zeichnungen oder Gegenstände von damals mitbringen - und die dazu gehörige Geschichte. 

Der Workshop ist auf 12 Personen begrenzt.

Leitung: Wolfgang Müller, Kranken​hausseelsorger

Workshop: Kindheitsgefühle

Welche Gefühle werden wach, wenn ich mich an meine Kindheit erinnere? Welche Gefühle haben in meiner Familie Raum gehabt, was wurde unterdrückt. Was hat meine Familie  -nach meiner Vermutung - wesentlich beeinflusst? Welchen Umgang mit Gefühlen habe ich gelernt, und wie prägt mich das bis heute?

Wir werden dieses Thema angehen mit dem Material, das von den Einzelnen in einer ersten Arbeitsphase des Workshops erstellt wird (Malen, Schreiben …). 

Maximal 12 Teilnehmer

Leitung: Jürgen Gundalin und Andrea Máthé, Krankenhausseelsorger/in

Dienstag:

Vortrag: „Kindheit hat Folgen!“

Wie und durch welche Einflüsse in der Kindheit wird unsere körperliche und seelische Gesundheit im Erwachsenenalter beeinflusst?

 Dass Kindheit Folgen hat, ist nicht nur durch den Volksmund seit langer Zeit bekannt. Wissenschaftliche Langzeitstudien haben in den letzten drei Jahrzehnten inzwischen den Nachweis erbracht, dass die Wahrscheinlichkeit, im Erwachsenenalter eine psychische oder psychosomatische Erkrankung zu entwickeln, durch das Einwirken spezifischer psychosozialer Belastungen in der Kinderzeit um das 5-20fache erhöht wird. Je mehr dabei von den heute gesicherten ca. 20 Belastungsfaktoren auf die Entwicklung eines Kindes einwirken, umso höher ist das Risiko im Erwachsenenalter psychisch, psychosomatisch oder auch körperlich krank zu werden. Umgekehrt steigt aber auch die Wahrscheinlichkeit körperlicher und/oder seelischer Gesundheit bei den Schutzfaktoren, die die Folgen auch einer belasteten Kindheit sein können.

Ich möchte im Vortrag sowohl die empirisch bekannten psychosozialen Belastungsfaktoren als auch psychosoziale Schutzfaktoren in der Kinderzeit herausstellen und erläutern, inwieweit auch dadurch noch nach Jahrzehnten die Gesundheit beeinflusst werden kann. Typische Konstellationen belasteter Kindheit und Möglichkeiten (auch bei nur wenig vorhandener Zeit), sowohl mit den Belastungen umzugehen als auch auf bei allen Menschen vorhandene Ressourcen zurückzugreifen, sollen angesprochen werden.

Dr. med. Bernd Strebel ist Facharzt für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie sowie Facharzt für Psychiatrie-Psychotherapie

Workshop Bibliolog/ Fortsetzung:

(siehe Montag)
Workshop Maltherapie/ Fortsetzung:

(siehe Montag)
Workshop „Sich als Frau oder Mann das Kind-Sein bewahren!“
In diesem Psychodramaworkshop soll es darum gehen, die positiven Anteile der eigenen Kindheit zu erinnern und sie fruchtbar zu machen für das private und berufliche Erwachsen-Sein. Außer Spiel- und Bewegungsfreude wird nichts vorausgesetzt.

Leitung: Markus Jansen, Krankenhaus​seelsorger und Psychodramaleiter

Workshop: Schlüsselsätze aus der Kindheit und wie sie uns prägen

In diesem Workshop setzen wir uns mit Schlüsselsätzen unserer Kindheit auseinander. (Zum Beispiel: „Ein Junge weint nicht! Ein Junge spielt nicht mit Puppen. Wenn du den Teller leer machst, gibt es morgen schönes Wetter!  Was sollen die Leute / Nachbarn von uns denken, wenn Du so etwas machst!“)
Die Zahl der Teilnehmenden ist auf 10 Personen beschränkt, da wir mit dem eingebrachten Material arbeiten werden.

Leitung: Jürgen Gundalin und Volker Manderla, Krankenhausseelsorger

Mittwoch:

Vortrag: „Kindheit im Krieg und ihre Folgen“

Rund sechzehn Millionen Kinder lebten in Hitlerdeutschland. Welchen Spuren
haben Gewalt, Krieg und Vertreibung hinterlassen?  Wie hat man die Erinnerungen an frühe Schrecken und Verluste auf Abstand halten können? Wie war es möglich, dass mit den Kriegskindern eine überaus tüchtige Generation heranwuchs? Andererseits: Auch 67 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs zeigen die Belastungen der  Kriegsvergangenheit noch in vielen Familien Spuren. Statt einer offenen und ehrlichen Auseinandersetzung über im Krieg erlittenes Leid und schuldhafte Verstrickungen in das NS-Regime, hatte das Schweigen gesiegt. Nun löst sich  der kollektive „Nebel“ langsam auf … 

Sabine Bode, Jahrgang 47, wohnt in Köln und arbeitet seit 1969 als Journalistin und Buchautorin. 

Wenn Sie sich anmelden möchten:

1. Dieses Dokument bitte zunächst abspeichern.

2. Formular am PC ausfüllen

3. Zutreffendes bitte ankreuzen

4. Die Beiträge entsprechend addieren und als Gesamtsumme überweisen.

Die Zahlung muss auf folgendes Konto erfolgen: Herbert Schimanski, Nr. 3042758018, KD-Bank Duisburg, BLZ 350 601 90; Stichwort: „Frühjahrskonvent 2012“ + vollständiger Name.

5. Anmeldungen mit diesem ausgefüllten Formular nur per E-Mail senden an: 

herbert.schimanski@mariahilf.de
Anmeldeschluss: 30. Januar 2012 !!
Bei Rücktritt kann ein Teil der Kosten nur erstattet werden, wenn der freie Platz durch eine andere Person eingenommen wird. Die Zimmer werden in der Reihenfolge der Anmeldung/Einzahlung vergeben. Eine gesonderte Zusage erfolgt nicht!

Anmeldung
Hiermit melde ich mich verbindlich zum Frühjahrskonvent vom 12. - 15.03.2012 in der Ev. Erholungs- und Bildungsstätte Nümbrecht-Bierenbachtal an.:

Name: 
     


Vorname:      
Jahrgang:      
Adresse:

  Straße       
  Nr.       
  Postleitzahl       
  Ort      
Telefonnummer      
E-Mail:        
Kosten für Tagung, Übernachtung mit Vollpension vom 21. - 24.02.2010: 

 FORMCHECKBOX 
  Einzelzimmer: 240.- Euro
 FORMCHECKBOX 
  Ich bin bereit ggf. im DZ zu übernachten
 FORMCHECKBOX 
  Doppelzimmer: 190.- Euro
 FORMCHECKBOX 
  Ohne Übernachtung u. Frühstück: 70.- Euro
 FORMCHECKBOX 
  Nur Mitgliederversammlung (incl. Mittag​essen) 10.- Euro
 FORMCHECKBOX 
  Jahresbeitrag KHS Konvent
10.- Euro

 FORMCHECKBOX 
  Ich wünsche vegetarische Kost


Summe Euro:      
Anfahrt 

[image: image2.wmf]
Mit dem Bus

Service Hotline 018 04/13 13 13 - Fahrplanauskunft 0 22 61/ 92 60 25 - Linie 312 Ründeroth - Nümbrecht - Waldbröl - Gummersbach Linie 302 Dieringhausen - Wiehl - Nümbrecht - Waldbröl - Linie 530 Hennef Bf - Waldbröl Linie 302 Waldbröl Nümbrecht

Mit der Bahn

Ab Köln mit der Regionalbahn (RB 25) nach Dieringhausen oder Ründeroth (stündlich). (RAN-Hotline 01803/194195)

Ab Dieringhausen mit dem Bus (Linie 302) stündlich direkter Anschluss nach Nümbrecht. Ab Ründeroth mit dem Bus

(Linie 312) Anschluss nach Nümbrecht.

Mit dem Auto

von Süden kommend über A 3/ A 560

- A 3 Ausfahrt Bonn/Siegburg, dann auf der A 560 in Richtung Hennef. Ausfahrt Hennef-Ost in Richtung Waldbröl (B478), hinter Ruppichteroth links ab in Richtung Nümbrecht (L 320).

über die A 4 Köln - Olpe

- Ausfahrt Gummersbach/Wiehl/Nümbrecht und anschließend auf der L 320 in Richtung Nümbrecht.

- In Wiehl am 1. Kreisverkehr geradeaus, am 2. Kreisverkehr rechts, direkt dahinter am dritten Kreisverkehr links Richtung Tropfsteinhöhle fahren. An der Tropfsteinhöhle geradeaus vorbei, der nächste Ort ist Bierenbachtal.
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